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Was lässt sich noch als Widerstand 
bezeichnen in Zeiten, in denen Men-
schen ihre persönlichsten Daten Tech-
nologien anvertrauen und sich von 
diesen abhängig machen? Während 
die human-technische Abhängigkeit 
immer weiter wächst, verschwimmen 
die Grenzen zwischen freiem Wille 
und Zwang. Carolin Wiedemann 
beschäftigt sich bereits in ihrer kumu-
lativen Doktorarbeit mit der Frage, 
wie Subversion in einer kybernetischen 
Kontrollgesellschaft existieren kann. 
Anhand des Fallbeispiels Anonymous 
werden die konstitutiven Elemente 
subversiver Kollektive im Netz unter-
sucht. Das daran anschließende Buch 
Kritische Kollektivität im Netz. Ano-
nymous, Facebook und die Kraft der Affi-
zierung in der Kontrollgesellschaft ergänzt 
die Doktorarbeit und rekapituliert die 
sonstige bisherige Forschung der Dok- 
torandin.
Das Buch enthält fünf Aufsätze, 
die zuvor bereits in Fachzeitschriften 
veröffentlicht wurden. Sie sind ge- 
rahmt von einer Einleitung und einer 
Konklusion und bieten in diesem For-
mat einen weitreichenden Überblick 
über das Forschungsfeld der Soziolo-
gin und freien Journalistin. Während 
die Einleitung der Klärung wichtiger 
Begriff lichkeiten, der Theorien und 
Methoden dient, behandeln die Auf-
sätze spezifische Subversions- und Kol-
lektivierungs-Phänomene innerhalb der 
Informations- und Kontrollgesellschaft. 
Die Plattform Facebook wird von 
Wiedemann als Paradebeispiel eines 
„kybernetischen Kontrolldispositivs“ 
(S.34) skizziert, bei dem sich Menschen 
paradoxerweise freiwillig dem Zwang 
aussetzen, persönliche Informationen 
preiszugeben und selbst, mehr oder 
weniger aktiv, an der Datendokumenta- 
tion teilnehmen. Das Kollektiv 
Anonymous unterlaufe im Gegengen-
satz dazu disziplinarische Elemente 
der kollektiven Bevölkerungskontrolle. 
Die Netz-Gemeinschaft definiere sich 
vor allem durch die Eigenschaften 
der Anonymität und der Subversion. 
Ergänzende konstitutive Elemente 
jener Gemeinschaft werden in weiteren 
Kapiteln anhand von Open-Collectivity, 
Online-Schwärmen, medialen Infra-
strukturen, sowie deren Beschaffenheit 
nach Auffassung des neomaterialis-
tischen Ansatzes untersucht. Basierend 
auf den Erkenntnissen der Aufsätze 
wird im Schlussteil ein Konzept der 
Subversion entworfen und aufgewor-
fene Probleme und Fragen anhand von 
Anonymous erörtert.
Ansch l ießend an Michel 
Foucaults Konzept der Gouvern-
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mentalität bezieht Wiedemann die 
grundlegenden Transformationen 
gesellschaftlicher Strukturen auf den 
Prozess der Ökonomisierung und 
Kybernetisierung des Sozialen und 
schließt daraus ein sogenanntes bio-
politisches Dispositiv, das eine liberale 
Gouvernmentalität der Biopolitik eta-
bliert. Diese strebe sowohl danach, „den 
menschlichen Körper […] als Maschine 
zu disziplinieren als auch die Bevölker 
ung zu regulieren“ (S.21). Zur mög-
lichst weitreichenden Erfassung von 
Lebensäußerungen greife das Modell 
zu Instrumenten, die den Konsumenten 
zur 'freiwilligen' Informationsfreigabe 
treiben. Angesichts der Generier- 
ung eines solchen biopolitischen Dis- 
positivs sei es nötig nach neuen Formen 
der Subjektivität zu suchen (vgl. S.36). 
So widmet sich die Arbeit den zentra-
len Fragen: „Was lässt sich als subversiv 
beschreiben gegenüber den Logiken der 
Kontrolle und Kommodifizierung, wie 
lässt sich Überschuss, Unerwartetes 
konzipieren, das weder über Big Data 
vorausgesagt noch (selbst-)unternehme-
risch angeeignet werden kann?“ (S.7) 
und „Wie konstituiert sich Kollektivität 
jenseits von Identitätslogiken; wie kann 
Gemeinschaft konzipiert werden, die 
nicht nach innen homogenisiert und 
nach außen abschließt?“ (ebd.).
Ihre methodologische Vorge-
hensweise beschreibt Wiedemann als 
(N-)Ethnograf ie. Dies ist darauf 
zurückzuführen, dass sowohl Textele-
mente aus dem Internet analysiert, aber 
auch das Netzwerk desgleichen, also 
Verknüpfungen zwischen den einzel-
nen Webseiten, untersucht werden. Des 
Weiteren fundieren die Untersuchungen 
auf Sekundärliteratur. Allerdings gibt 
es zu Beginn von Wiedemanns For-
schung nur wenige wissenschaftliche 
Arbeiten zu Anonymous, die sich meist 
lediglich mit einer geschichtlichen Auf-
arbeitung der öffentlichen Ereignisse 
des Kollektivs auseinandersetzen. Spä-
tere Arbeiten führen oftmals nicht über 
die Feststellung hinaus, dass Anonymous 
als Kollektiv handelt. Wiedemann hin-
gegen erfasst die materiell-semiotischen 
Verschränkungen der Konstituierung 
von Anonymous indem sie neben dem 
Dispositiv der Informatisierung auch 
Wechselbeziehungen innerhalb der 
medialen Infrastruktur untersucht.
Das Buch ist an vielen Stellen 
abstrakt, was der Erörterung diverser 
wissenschaftlicher Theorien geschuldet 
sein mag. Nichtsdestotrotz gelingt es 
Carolin Wiedemann die theoretischen 
Konstrukte anhand von interessanten, 
aktuellen Beispielen verständlich zu 
machen. Diese finden sich vor allem 
in den Aufsätzen, die auch einzeln 
als geschlossene Werke Sinn erge-
ben. Darüber hinaus eröffnen sie im 
Gesamtzusammenhang ein tiefge-
hendes Verständnis für die besprochene 
Thematik. Schlussendlich erfasst die 
Arbeit soziotechnische Phänomene, 
die sowohl für die Medien- und Poli-
tik-Forschung relevant und zukunfts- 
weisend sind, als auch neue Perspektiven 
zur Entwicklung innovativer Marketing 
strategien eröffnen.
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